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Bestellungen
auf das „ Tageblatt "

, welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle kaiserl . Postämter zum
Preis von 2,10 Mk . ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu 2,25 Mk. frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

Amtlicher
nebst Gratisbeigabe

Anzeiger
„ Sonntagsblatt ".

Ans; et g en
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
mergespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pfg-, für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Amtliches Publications -Organ für sämmtliche kaiserl., königl . u . städt . Behörden , sowie für die Gemeinde Bant .

I ? 42. Sonnabend , den 19. Februar 1881. VII. Jahrgang.
TageSüberficht .

Berlin , 16 . Febr. Im Verkchrsleben der
Reichshanptstadt vollzieht sich gegenwärtig eine Um¬
wandlung erfreulicher Natur , die auch politisch von
Bedeutung ist , da sie in der Ausbildung Berlins zum
Ccntralpunkt Deutschlands eine weitere Etappe darstellt .
Seit etwa Jahresfrist mehren sich die Uebersiedlungen
großer Häuser aus allen Theilen des Landes nach dem
hiesigen Platze . Sie fühlen das Bedürfniß , ihren
Kunden im Auslands die Waarenauswahl zu erleichtern ,
sie von der Unbequemlichkeit längerer Reisen in oft
weit auseinanderliegende Fabrikdistrikte zu befreien
und eine allgemeine Centralstelle für Großhandel und
Export zu schaffen , wie Frankreich und England sie
in ihren Hauptstädten schon längst besitzen . Bereits
lassen sich aus Provinzialstädten Klagen vernehmen
über den Wegzug bedeutender Geschäftshäuser von
dort nach Berlin . So sehr indessen derartige Be¬
schwerden in ihrer localen Berechtigung anzuerkennen
sind, so werden sie doch den naturgemäßen Proceß
der Aufsaugung des Handels durch die Hauptstadt
nicht hemmen und können füglich neben den größeren
Vortheilen des neuen Zustandes nicht Stich halten .

Als sehr wahrscheinlich wird mitgetheilt , daß
Haffelmann feinen Sitz im Reichstag nicht einnehmen
werde. Es drohen ihm schwere Anklagen, vor welchen
ihn das Abgeordneten -Privilegium kaum schützen würde .
Dagegen wird Fritsche im Laufe der Session aus
Amerika hierher zurück kehren.

Nach der in Abgeordnetenkreisen herrschenden
Stimmung haben die Entwürfe , welche bereits iw.
vor . Jahre im Reichstage eingebracht waren , wenig I
Aussicht auf Annahme ; für die Brausteuer ist gar
keine Neigung vorhanden , ebenso wenig unter den
jetzigen Umständen für eine Verlängerung der Budget-
unv Legislaturperioden.

Man wird sich erinnern, daß den Industriellen,
welche sich im vergangenen Jahre an der Ausstellung
in Sidney betheiligt hatten , seitens der Reichsbehörden
gewisse Zollerleichterungen und Befreiungen bei dem
Rücktransport der Ausstellungsgegenstände zugestanden
worden waren . Der Bundesrath hat, wie wir hören ,
beschlossen, dieselben Zugeständnisse auch für die Be¬
teiligten bei der Weltausstellung in Melbourne ein -
treten zu lassen.

Es fällt auf, daß im Reichstage bereits sämmt¬
liche Einzeletats , aber noch nicht der Hauptetat zur
Vcrtheilung gelangt ist. Ferner wird bemerkt, daß von
den beiden nachträglichen Forderungen für das Reichs¬
amt des Innern, welche erst vor wenigen Tagen im
Bundesrathe eingebracht wurden , die eine, welche die
Ausstattung der neuen Abtheilung für wirtschaftliche
Angelegenheiten betrifft , im vorliegenden Sprcialetat
bereits ausgenommen ist , die Forderung für den
Volkswirthschaftsrath aber nicht . Welche Gründe
hierfür vorgewaltet haben , ist bis jetzt nicht ersichtlich .
Schwerwiegende materielle Bedenken müssen in jedem
Falle vorhanden sein . Der Etat der Zölle und Tabak¬
steuer weist gegen das Vorjahr eine Mehreinnahme
von 21,399,000 und bezw. 4,209,000 M . sowie für
Aversen 424,500 M . auf. Gemäß Z 8 des Zoll¬
gesetzes vom 15 . Juli 1879 (Antrag Frankenstein )
wird diese Mehreinnahmevon zusammen 26,032,500 M.
den Einzelstaaten zugewiesen. Da der preußische
Etat nur eine Erhöhung der Reichsüberschüffs um
etwa 10 Millionen veranschlagt hat , was auf das
Reich berechnet 16 — 17 Millionen ergeben würde , so
zeigt sich hier ein Mehr von fast 10 Millionen. Dem¬
nach würde , wenn der Hauptetat die Steigerung der
Martikularbeilräge um 25 Millionen bestätigt, welche
die Vorlage des Etats an den Bundesrath aufwies,!
hierdurch die Erhöhung der Ueberschüffe fast voll - ^

ständig absorbirt sein ; es kann also diese Besserung
ein nachträgliches Argument für den preußischen
Steuererlaß nicht abgeben.

Die „Provinzial - Correspondenz " sagt : Dis bis¬
herige Behandlungsweise der Berathung des Ver¬
wendungsgesetzes könne nur die Wirkung haben, daß
die Steuerreform wieder ins Ungewisse verschoben
werde. Vor dieser Wirkung sei nicht ernstlich genug
zu warnen, denn das wichtige Reformwerk dürfe unter
dem Wettstreit der Parteien nicht verkümmern . Ein
thatsächlicher Schritt vorwärts sei gerade jetzt von
hoher Bedeutung, und die Regierung sei eifrig bemüht ,
dem Lande endlich die Segnungen der Reform zu
Theil werden zu lassen. Deshalb wolle sie um keinen
Preis dis Verantwortung für die Verzögerung oder
Vereitelung der Reform übernehmen , müsse vielmehr
mit aller Entschiedenheit eine schnelle und unzwei¬
deutige Entscheidung des Landtags dringend wünschen,
weil sie ihrerseits die Entlastung der einzelnen und
betreffenden Verbände baldmöglichst hcrbriführen möchte .
Ueber das Gesetz wegen eines dauernden Steuerer¬
lasses sogt die „Prov .- Corresp ." , das Gesetz habe die
Zustimmung der Regierung erhalten ; die Regierung
Halts es für ihre Pflicht , für den Entwurf rinzutreten ,
nachdem der Etat nur mit Rücksicht auf den Beschluß
des Abgeordnetenhauses diejenige Gestalt erhalten habe,
worin er dem Herrenhause jetzt vorliege ; das Herren¬
haus werde die Hoffnung erhöhen, daß die Steuer¬
reform auch bei weiteren Schritten auf die wesentliche
Zustimmung und Mitwirkung der hohen Körperschaft
rechnen könne .

Das Kammergericht hat in der Untcrsuchungs -
sache des Grafen Arnim ein Superarbitrium des
MedizinalcoUegiums der Provinz Brandenburg über
den Gesundheitszustand des Angeklagten erfordert.
Dieses Arbitrium ist gegenwärtig crfloffen und spricht

„Die Briganten -Königin ."
Erzählung aus der Neuzeit nach wahren Thatsachen von

Emilie Heinrichs .
(Fortsetzung.)

»Halt, " schrieen die Räuber durcheinander , »das
lst Wider den Eid, — hast Du etwas gegen ihn,
Erocco , so bring es vor den Pfarrer, er allein hat zu
richten.

"
Der Trunkene fluchte entsetzlich und zückte den

Stahl auf den bleichen Lupparelli.
„Was geht hier vor ?" erscholl eine gebietende

Stimme , welche den Lärm übertönte , vom Eingang
hkr, und todtenstill wurde es plötzlich , als hätte ein
Magier seinen Zauberstab über die wüste Gesellschaft
geschwungen.
- »Der Pfarrer !" ging es flüsternd von Mund zu
Mund.

»Santa Gennaro !"
Der fromme Pfarrer Gennaro Rapo schritt näher

Md blickte den wilden Crocco, der unschlüssig das
Snlet hatte sinken lassen, mit finsterem Ernste an.
. »Empörung unter den eigenen Kindern? " fuhr er
ssingsain fort , »wie oft habe ich Euch das Wort ge-
predigt : Wenn die Hölle unter sich selber uneins wird,

soll ihr Reich bestehen ?"
. »Lupparelli ist ein Teufel," knirschte Crocco und

I^ Augen rollten wild umher, »er will mir die Tita
-"taria entführen ."

„Lupparelli kann Deine Bande verstärken, mein
guter Crocco !" versetzte der Pfarrer mit sanfter Stimme ,

ist ein guter Junge , nur ein wenig heißblütig und '

unvorsichtig - Komm , Tita Maria, mein Täubchen ,
credenze dem Vater einen Becher Cyperwein ! "

Die Brigantine schenkte einen goldenen Pokal voll
des funkelnden Weines , trank davon und reichte ihn
dem Pfarrer mit den Worten:

»Die heilige Jungfrau gesegns es Dir, Vater
Gennaro ! "

„Ich danke Dir, meine Tochter !" versetzte der
Pfarrer, „um Deinetwillen sei dem Crocco die Sünde
wider den Bundeseid vergeben."

Er leerte den Pokal auf einen Zug, warf dann
den Mantel zurück und produzirte sich in einem male¬
risch reichen Räuber-Kostüm.

Ein wilder Jubel brauste bei diesem Anblick durch
die ganze Bande ; nur Michel Rapo schüttelte leise
den Kopf und trat seinem Bruder Pasquale entgegen,
welcher hinter dem Pfarrer eingetreten war und düster
in einer Ecke lehnte.

Die Mutter Rapo , eine korpulente Dame in reicher,
neapolitanischer Landestracht , beobachtete ihre beiden
Söhne und schüttelte verwundert den Kopf. Dann
trat sie zu ihnen und sprach besorgt :

„Ihr tragt ja wahre Leichenbittermienen zur Schau,
meine Kinder ! Ich bitt' Euch, laßt solches den Onkel
Gennaro nicht sehen . Was habt Ihr denn ? — Setzt
Euch an die Tafel und theilt die allgemeine Lust, oder
sollte mein Sohn Pasquale über die stolze Marchesa
die lieben Brigantinnen vergessen und zu stolz geworden
sein , an unserer Freude Theil zu nehmen ?"

Pasquale schaute seine würdige Mutter zerstreut
an und versetzte leise :

„Weiber gehören nicht in den Rath der Männer,
setz

' Dich zu Deiner Gesellschaft, Mutter !"

Diese folgte kopfschüttelnd seinem Rathe. Und so
sah man die schönen , von der vornehmen Welt Bi -
saccia's verhätschelten Töchter der Familie Rapo in
dem Kreise der wilden Mordgesellen eine tolle Orgie
feiern , bis endlich , als dieselbe sc st ihren höchsten Gipfel
erreicht hatte, der Pfarrer mit einem gebieterischen
„ Genug ! " sich erhob.

Dieser Mann besaß eine wunderbare Macht über
die Briganten ; selbst Crocco zitterte vor ihm und wagte
es niemals, dem Pfarrer zu widersprechen oder seinen
Anordnungen ungehorsam zu sein.

Diese unheimliche Macht lag in der geistlichen
Gewalt über die Seelen, in der Gewalt, zu binden
und loszulafsen ; mit einem Worte in dem Aberglauben
des Volkes.

Der geistliche Herr hatte sich rasch wieder in einen
Priester umgewandelt und stand mit kalter Ruhe und
starrem Blick auf einer Erhöhung, welche eigens zu
diesem Zwecke hergerichtet schien .

Auf einen Wink von ihm lag Alles auf den Knieen
und jetzt ertheilte der fromme Herr in der ungeheuer¬
lichsten Blasphemie der gestimmten Mordbande die
Absolution für alle begangene Sünden und den Segen
der Heiligen .

Wir schreiben keinen Roman in dieser entsetzlich
unheimlichen Schilderung, sondern nur die Wahrheit,
die wirklichenEreignisse unserer jüngsten Zeit, wie Italien
re wohl nur allein aufzuweisen hat.

Michel Rapo und sein Bruder Pasquale begleiteten
den Onkel Pfarrer nach Bifaccia zurück und bestürmten
ihn unterwegs , den vermaledeiten Tedesco Leonard !
dem verhängnißvollen Keller zu übergeben.

„Ich darf's der Seraphine nicht zu leide thun,"



sich dahin aus , daß Graf Arnim weder gegenwärtig
im Stande sei , eine Gcfängnißstrafe von acht Monaten
zu verbüßen , noch in Zukunft jemals dazu im Stande
sein würde.

Das Siglfche „ Vaterland" ist am 13. sofort
nach der Ausgabe konfiszirt worden ; es waren erst
einige hundert Exemplare in der Expedition abgeliefert .
Sigl ließ sofort eine zweite Ausgabe mit Weglassung
der inkriminirten Stellen erscheinen ; auf den weißen
Raum ließ er mit großen Lettern : „Konfiszirt"
drucken . Der beanstandete Artikel war „Vom Chiem¬
gau" datirt und überschriebcn : „Vom König Herodes ,
dem bethlemitischen Kindcrmord , der Judenemanzi-
pation und noch einigem. " Es war also ein hübsches
Quodlibet zu erwarten ! Im Verlauf des Artikels
wird ein Vergleich gezogen zwischen dem Schicksal des
Königs Herodes und dem König von Preußen. Letz¬
terer ist zwar nicht mit Namen genannt, aber es ist
unzweideutig auf ihn angespielt.

Nachrichten aus dem Transvaalland zufolge
hätte General Colley am Montag Abend eine Anfrage
der Boern wegen des Friedens übermittelt, der Minister¬
rath hätte diese Anfrage gestern berathen und die Ant¬
wort darauf abgefertigt . — Die Königin hat den
Empfang der holländischen Deputation, welche eine
Bittschrift zu Gunsten der Wiederherstellung der Un¬
abhängigkeit des Transvaal! andes überreichen wollte,
abgelehnt ; die Bittschrift wurde dem Staatsficretär
des Auswärtigen, Lord Granville, zugestellt .

Lokales »
* Wilhelmshaven , 18 . Fsbr. Die Post -

beförderung auf der Bahnstrecke Bremen—Oldenburg
ist seit gestern Nachmittag eingestellt worden. Die
von uns gestern unter einer Correspond -nz von Bremen
angekündigten , besonders durch Eisstauungen hervor¬
gerufene Gefahr des Ueberlaufens der Ochtum über
die Deiche muß trotz der unausgesetzten Arbeit und
des Auffahrens von Tausenden von Sandsäckm nicht
mehr haben verhindert werden können. Die Bremer
Südervorstadt , die Neustadt , sowie viele Ortschaften ,
wie Grolland , Kirchhuchtingen , Msttelshuchtingen ,
Brokhuchtingen , Strohm u. s. w. mögen nun mitten
im Wasser stehen und ein ungeheurer Schaden er¬
wachsen fein. Menschen und Vieh wird man wohl
rechtzeitig überall gerettet haben, da die Katastrophe
längere Zeit vorher zu befürchten war . Theile der
Bahnstrecken hinter Bremen und Delmenhorst stehen
ganz unter Wasser . Die letzte Sendung aller über
Bremen kommenden Postsachen traf gestern Vormittag
nach 10 Uhr in Wilhelmshaven ein . Infolge der
Betriebsstörung werden hoffentlich dieselben jetzt auf
dem Umwege über Osnabrück nach hier geleitet werden
und steht zu erwarten, daß wir wenigstens heute
Abend in den Besitz aller rückständigen Zeitungen und
Briefe gelangen .

* Wilhelmshaven , 18 . Fcbr. (Theater.)
Einem neuen Werke Paul Lindaus gegenüber pflegt
der gebildete Theaterfreund erwartungsvoller und mit
höher gestellten Ansprüchen hervorzutreten , als dies
bei den Erzeugnissen anderer Schriftsteller von Ruf
der Fall fein würde. Es hat dies seine volle Berech¬

tigung , denn Paul Lindau gehört zu jener Categorir
von Kunstkritikern , die nie völlig zufriedeugestellt werden
können, die durch ihr peinliches Seciren und Bemängeln
aller neuen Bühnenwerke nicht nur für die jüngeren,
sondern auch für längst gut eingeführte Schrifsteller
ein Graus sind. Worte der Aufmunterung an junge
Talente , die sich ans Licht wagen , kennt er nicht. Er
schlachtet ihre Produkte einfach ab , wenn er dabei auch
nicht selten das Kind mit dem Bade ausschüttet und
manchem Genie , das den Weg zur Meisterschaft noch
zurückzulegen geeignet ist , die Schaffensfreudigkeit be¬
nimmt. — Wir sahen also gestern Paul Lindaus
„ Gräfin Lea " in Scene gehen und zwar in einer
Weise, daß das Werk des Dichters Einbuße durch die
Darstellung nicht erlitt. Wohl hätte man wünschen
können, daß Herr Bammann, dessen Spiel wiederum
vorzüglich war, etwas besser gelernt hätte, und daß
Frl . Stahl, welche die Titelrolle ganz ausgezeichnet
wiedergab , auch in der Maske die jüdische Abkunft ver¬
anschaulicht hätte . Doch thaten diese Ausstellungen
dem Ganzen keinen wesentlichen Eintrag . Herr Reu-
lecke spielte den Graf Erich Fregge sehr gut und auch
Frl . Wienert führte die Roll« der Paula Fregge nach
Vermögen ganz befriedigend durch, während Frl . Werner
als Freifrau v Leefen ihre Aufgabe sehr geschickt löste.
Da auch die Ausführung der übrigen Rollen Be»
mängelungen nicht zuläßt, der Gerichtsdiener Thomas
des Herrn Seybold sogar so trefflich ausgeführt wurde ,
daß diese Scene fast den einzigen erheiternden Moment
in dem ganzen Saktigen Stücke bot, so glauben wir
zu dem Schluffe kommen zu können, daß , wenn das
Stück trotz hoher Aufmerksamkeit des Publikums das
letztere weder besonders tief ergriff , noch zu dem sonst
gewohnten großen Beifall hinriß, die Schuld nicht an
der Darstellung, sondern an Paul Lindau lag. Wir
gestehen ja zu, daß Paul Lindau ein Meister in der
Behandlung des Dialoges ist, wie er wiederum in
seiner „Gräfin Lea" bewies. Der Aufbau und die
Entwicklung des Stückes mögen als vollendet , die
Handlung — auf eine Zurückweisung der Vorurtheile
gegen das Judenthum hinauslaufend — der Zeit ganz
besonders angemessen sein . Aber eine Erregung der
Gemüther, ein besonders tiefes Mitempfinden wird
Lindaus Stück wcht sonderlich Hervorrufen . Gefühls-
Wärme zu erzeugen, dazu scheint der strenge Kritiker
machtlos zu sein . — Das Theater war gut besucht ,
galt es doch, ein neues Stück Lindaus kennen zu
lernen! — Für nächsten Sonntag hat Herr Adolph
wiederum ein besonderes Zugstück auSgewählt und zwar
das romantisch phantastische Märchen „Die schöne Me¬
lusine" von Braun, besonders ausgezeichnet durch sehr
hübsche Ausstattung sowie durch ansprechende Gesangs¬
nummern.

Aus der Provinz und Umgegend .
)( RüHerslel . Am Freitag , den 25 . d . M.,

wird unser diesen Winter neugrgründeter „Männer -
Gesang - Verein " sein Stiftungsfest feiern . Außer meh¬
reren gut eingeübten zum Vortrag kommenden Sing-
stüäen wird auch auch noch ein Tanzkränzchen ver¬
anstaltet werden .

Hannover. (Allgemeine land- und forstwirth ,
schaftliche Ausstellung zu Hannover 1881.) Die Vor¬
arbeiten haben in der letzten Woche bedeutende Fort¬
schritte gemacht. Das Programm und die Ausstellunqs -
ordnung , sowie die erforderlichen Anmeldebogen sin-
endgiltig festgestellt und von dem Bureau , Friederiken¬
platz 3 , gratis zu beziehen. Der Garantiefonds ist,wie wir hören , bereits zu der Höhe von nahezu30 000 Mk. herangewachsen und soll nach den Beschlüssen
des Ausschusses auf etwa 50 000 Mk . erhöht werden.
Durch diese Maßregel ist das Unternehmen umsomehr
nach allen Richtungen gesichert , und geben die zahlreich
eingehenden Anmeldungen den erfreulichen Beweis ,
welchen großen Anklang die Ausstellung bei allen In¬
teressenten findet . Die Ausschüsse der einzelnen Ab¬
theilungen haben sich constituirt , ihre Vorsitzenden
gewählt und ihre Specialprogramme aufgestellt. Fol¬
gende Herren find die Vorsitzenden der linzelnen Ab¬
theilungen : Abth . I (Pferde) : Landschaftsrath von du
Wense -Holdenstedt, Abth . II (Rindvieh ) : Landes -Oeko-
nomie-Ruth Hoppenstedt-Schladen , Abth . III (Schafe
und Schweine ) : Rittergutsbesitzer von Ilten - Gestorf,
Abth . IV (Geflügel ) : Lehrer Ehlers -Hannover , Abth.V (Produkte) : Rentier Meyer-Hannover, Akazienstr. 8,
Abth . VI (Landwirthschaftlich - technische Gewerbe) : Dr.
Skalweit Hannover, Ablh . VII ( Maschinen u. Gerüche ) -
Civil-Jngenieur Bokelberg Hannover, Abth. VIII (Ver¬
wandte Gewerbe) : Baron von Alten -Dassel , Abth . IL
(Forstwirthschaft , Fischerei rc.) : Oberforstmeister Rett¬
stadt -Hannover. Abth . L (Lehrmittel , Literatur) : Prof.
Drechsler- Götttingen.

Tande. Wenn die Witterung so bleibt , findet
am Sonnabend in Sande das große Klootschießen
zwischen den Aemtern Jever und Varel , resp. Wadde¬
warden und Zetel statt . Der gegenseitige Einsatz be¬
trägt 1000 M . Von Jever aus ist ein Extrazug m
Aussicht genommen, jedenfalls findet eine rege Bcthei-
ligung statt .'

Brake . Der Zimmermann Christian Koop -
mann von hier ist auf der Reise des Bremer Voll¬
schiffes „ Christine " von Charlestown nach Bremer¬
haven am 22 . Januar durch eine Sturzsee über Bor-
geschlagen und verunglückt. — Seit langer Zeit öff¬
neten sich am Dienfiag unsere Hafenschleusen wieder,
um das mit einer Ladung leerer Flaschen von der
der Glashütte Drielake beladene hiesige Schiff „Nilo ",
Kapt. Assing, das nach Belfast und Connahs Quai
bestimmt ist, hinauszulaffen .

Hj Südliches Heverland . Am Dienstag
den 15. d. M . , Morgens 8«/^ Uhr, sahen wir am süd¬
östlichen Himmel die sehr selten vorkommende Erschei¬
nung zweier Gegen - Sonnen . Die Sonne war mit
einem cirkelrundsn Dunstkreis , dem sogenannten Hof
umgeben , an deren oberen und östlichen Seiten 2 schein¬
bare Sonnen etwa eine halbe Stunde hell leuchteten .
Im Volksmunde wird eine solche Erscheinung außer
Witterungsänderung als Vorbote von Krieg und Blut¬
vergießen angesehen. Dieser etwas starke Aberglaub!
ist allerdings dadurch gestärkt worden , als man that-
sächlich im Frühling 1870 ebenfalls eine derartige
Erscheinung beobachtet hat. Es ist daher nicht zu be¬
wundern , wenn in den WirthShäusern (hier zu Lande

versetzte der Pfarrer nachdenkend, „ sie ist in solchen
Dingen zu leidenschaftlich und könnte uns allen die
Köpfe heiß machen . Der Tedesco ist reich , sie liebt
ihn und will ihn heirathen . Je mehr Band - uns an
die gute Gesellschaft fesseln , Kinder , desto sicherer ist
unsere Zukunft ."

„Mit dem Damoklesschwert, " murmelte Michel
Rapo . „ Schaffe den Tedesco auf die Seite , er bringt
uns ins Unglück," flüsterte er dann mit bittender
Stimme , „der Schiavone muß auf die Lösesumme ver¬
zichten . Da es bekannt ist, daß sich der Deutsche bei
uns befindet, sprengen wir dann aus, er sei plötzlich
abgereist."

Pfarrer Gennaro wurde von der Unruhe des
Neffen selbst angesteckt und sagte endlich entschlossen :

„Gut, Du sollst Deinen Willen haben, ich über¬
laffe Dir den Tedesco ; die Seraphine wird sich wohl
auch beruhigen . Damit wäre Deine Furcht , die wirk
lich ansteckend wirkt und einem die nothwendige Sicher¬
heit rauben könnte, aufgehoben . Wirf den Tedesco zu
den Todten- Was hätten wir dann noch weiter : Du ,
Pasquale, mit Deiner Marchese. Wie war 's doch
mit dem Vater oder Oheim , ist er todt ?"

„Leider nein , entflohen mit einem deutschen Knaben ,
dem Bruder unseres Tedesco 's."

„Verdammt," rief Michel halblaut, „ so taucht das
alte Gespenst wieder auf.

"
„Pah , was will er erzählen ? Nichts weiter, als

von dem Ueberfall der Briganten," versetzt « Pasquale
leichthin, um die eigene Unruhe zu verbergen .

„ Ganz recht," sagte der Pfarrer, „ich verstehe in
der That Deine weibliche Furcht nicht, mein Sohn.
Nun, mein theurer Pasquale , wie willst Du es mi *.

Deiner Marchesa halten ? Wann willst Du sie hier
heirathen? Ich könnte Euch ja hier in Bisaccia trauen."

„Die Marchesa Cantonelli heirathet Dich nicht,
Pasquale ! " sprach Michel entschieden .

„Alaloästto, bist Du heute ein Unglücksrabe ?"
rief Pasquale zornig . „Woher hast Du diese bestimmte
Kunde erhalten ?"

„Von meinen Augen, " versetzte Jener finster .
„Die Marchesa liebt Dich nicht, fie geberdet sich nicht
als glückliche Braut.

"
„Ich habe ihr Wort."
„Aber noch nicht ihre Hand ; bis zum Trau-Altar

ist noch ein mächtiger Sprung . Eile Bruder , bevor
ein Unwetter Dich überrascht ."

„Nun ist
's genug," gebot Pfarrer Gennaro mit

harter Stimme, „alberne Träume haben Dich zum
Kopfhänger gemacht."

„ Nein , Onkel," Lupparelli hals gethan mit seinem
Streiche gegen den Major — seit jener Stunde ist die
Luft schwüler geworden ."

„Pah, der Major ist wieder hergestellt."
„Aber er meidet unser Haus und selbst Sera -

phinens Liebenswürdigkeit vermag ihn nicht zurückzu¬
führen , er sinnt auf einen Anschlag."

Sie waren vor dem Hause des Pfarrers ange¬
langt und dieser trat rasch mit dem Zeichen des Kreuzes
hinein , während die beiden Brüder dem Hause ihrer
Mutter zuschritten.

„Willst Du in dieser Nacht noch zu dem Tedesco ?"
fragte Pasquale leise.

„ Ich schiebe niemals auf, was ich einmal als
nothwendig anerkannt ."

„Gut, dann laß mich theilnehmen .
"

„Wie Du willst, mein B uder !"

Vierzehntes Kapitel.
Marco und Corso .

Leonhardt hatte sich unausgekleidet auf sein Lager
geworfen - Die letzte Vergangenheit zog wie ein Traum¬
bild an seinem Geiste vorüber und drohte ihn fast
wahnsinnig zu machen.

Er suchte den Schlaf, um diesen wirren Bildern
zu entfliehen, und fand ihn nicht ; immer auf's Neue
verfolgte ihn Arabella's Bild mit höhnischer Geberde,
Arm in Arm mit dem Studenten, der ihn in dieses
Elend hineingestoben . Und jetzt suchte nun eine an¬
dere Zauberin mit dem Schlangenlächeln der Medea
sein Herz zu umstricken.

Nein , in dieser nächtlichen Stunde fühlte er, daß
diese beiden Gestalten Truggebilde waren, für welche
sein Herz niemals Liebe empfinden konnte.

Leonhardt befand sich jetzt in der Stadt, wohin
man ihn, als er so weit genesen war , gebracht, und
ihm dort in dem großen Hause ein stilles, entlegenes
Zimmer eingeräumt hatte.

Erst zwei Nächte hatte er hier geschlafen, aber i«
diesen nächtlichen Stunden war's ihm gewesen , als
wenn das Haus lebendig würde von geisterhaftem Ge¬
flüster, als ob Gespenster umherwandelten, nach Ruhe
und Frieden vergebens suchend .

Ec wußte nicht, daß Arabella Cantonelli mit
seinem Todfeinde unter diesem Dache weilten und in
der Stadt bereits als Verlobte galten.

Verschiedene Briefe hatte er nach Deutschland
geschrieben , aber noch immer vergebens auf Antwort
gehofft.

(Fortsetzung folgt .)



Krug genannt) außer dem tagcsüblichen Klootschießen
nur von der fremden Sonne gesprochen wird.

— Unsere Gegend wird gegenwärtig von Bücher
colporteuren förmlich überschwemmt . Kaum , daß wir
eben zwei dieser zungenfertigen Menschen glücklich los
sind , meldete sich gestern schon ein dritter. Es handelt
sich diesmal auf Abonnirung des nach Aussage unüber
trefflichen Romans : „Veronika , die Doppelgängerin "
oder der Kampf um Weib und Gold. Eine historische
Erzählung aus der Gegenwart von Retcliffe. Der
Ankauf der Hefte bringt nicht nur 2 große Prämien-
bilder gratis , sondern giebt auch das Anrecht zur Er
Werbung werthvoller und nützlicher Gegenstände für
Haus und Familie, nämlich : eine schöne Regulatoruhr,
oder einen goldenen Damenschmuck, oder aber ein Musik¬
werk in Albumform. Immer was Neues ! — Man
berücksichtige vor dem Abonnement aber genau , daß die
Verleger solcher Heftliteratur nichts wegschenken , sondern
im Gegentheil glänzende Geschäfte machen , selbst dann
noch, wenn die Versprechungen g halten werden sollten,was bekanntlich nicht immer geschieht.

Bremen , lieber die schreckliche Katastrophe
beim Stranden des hiesigen Schiffes „Bremen " erhält
die „W. Z.

" von Hrn. Steuermann Weber , welcher
mit den übrigen Geretteten der Mannschaft vorgestern
via Leith und Hamburg hier eingetroffen ist , einige
nähere Mittheilungen. Die „ Bremen" war am 31 .
Januar mit einer Besatzung von 20 Personen incl .
des Kapitäns aus der Weser gesegelt , und da der
zur Zeit Südwest war, so beabsichtigteKapitän Möller
den Kurs nordwärts um Schottland herum zu nehmen.
In der Nacht auf Freitag den 4. Februar — seil der
Abfahrt von der Weser war das Wetter beständig so
dick gewesen , daß astronomische Beobachtungen nicht
genommen werden konnten und die Schiffsrechnung
allein nach Kompaß und Logge geführt werden mußte— wehre ein schwerer Sturm aus Ost , welcher gegen
Morgen noch an Stärke zunahm , so daß die gesammte
Mannschaft um 4 Uhr auf Deck bleiben mußte , um
die Segel zu bergen. Um 6 V, Uhr war diese Arbeit
beendet und dis Wache des Steuermanns konnte zur
Koje entlassen werden, während Kapt. Möller sich auf
Deck befand und , weil er südlicher zu stehen glaubte ,
als er in Wirklichkeit war , vor Groß - und Vor-
Untermarssegel N . z . W . V , W . steuern ließ . Um
7 Uhr rief der Kapitän plötzlich den Steuermann , der
angekleidet in seiner Cajüte saß , herauf , da er voraus
Land zu sehen glaube . Kaum war der Steuermann

an Deck gekommen, als im dichten Schneegestöber auch
schon die Brandung zu erkennen war. Sofort gabder Kapitän den Befehl , das Ruder auf zu drehen ,allein noch ehe das Schiff vor dem Winde herumgc-
kommen, war dasselbe schon auf die Felsen gerathen ,und zwar derart, daß es längsseits derselben lag .
Durch den heftigen Anprall war ein großes Loch in
die Seite geschlagen, durch welches bereits innerhalb
weniger Augenblicke die leeren Petroleumbarrels heraustrieben , die zum Theil von der See wieder an das
Verdeck geworfen wurden . Dir Brandung brach sichmit fürchterlicher Gewalt über das unglückliche Schiff ,
jede Welle riß ein Stück desselben , sowie einige von
der Mannschaft fort, ohne daß die Ueberlebenden ge¬wahr wurden , wo die Gefährten geblieben waren .Bei dem zweiten Stoße schlug das Ruder fort. Ein
Theil der Mannschaft befand sich auf dem Hinterdeck,das neben einem teraffenförmig sich erhebenden steilen
Msm lag , der aber zeitweilig ebenfalls von der
Brandung überspült wurde . Hier gelang es den sieben
Ueberlebenden, sich zu retten . Die Winterkleider und
Stiefel abwerfend , um in der freien Bewegung weniger
gehindert zu sein , sprang einer nach dem andern auf
den Felsen und klomm auf dem spitzigen Gestein, durch
Schnee und Eis bis zur Spitze hinauf . Der Steuer¬
mann mar der letzte, welcher den gefährlichen Sprung
wagte, da ein Schiffsjunge das Schiff nicht verlassen
wollte. Leider wurden aber noch zwei von den Leuten ,
die auf dem Felsen bereits festen Fuß gefaßt hatten ,
von der Brandung noch fortgerissen . Wo Kapitän
Möller geblieben ist, weiß keiner der Geretteten zu
sagen, wahrscheinlich wird derselbe von einer Welle
über Bord gespült sein . Nach den Aussagen einiger
Leute soll er, als das Ruder fottschlug, einen heftigen
Schlag von dem herumfliegenden Rade erhalten und
aus einer schweren Kopfwunde stark geblutet haben .
Die Katastrophe erfolgte so fürchterlich schnell , daß ,als Herr Weber noch nicht zehn Minuten nach dem
ersten Ausstößen den Gipfel des Felsens erreicht hatte
und nach dem Schiffe hinabblickte, von diesem auch
keine Spur mehr zu entdecken war. Die Geretteten
fanden zunächst in einigen Fischerhütten Aufnahme ,
wo sie mit einiger Kleidung und Schuhwerk versehen
wurden und bis zum nächsten Sonntag blieben. Dann
wurde über Felsen und durch Moraste der beschwer
liche Weg nach Lcrwick angetreten , wo der deutsche
Viccconsul weiter für die Schiffbrüchigen sorgte und
nach Ablegung der Verklarung die Heimbeföcderung

derselben übernahm . Die Leute haben selbstverständlich
Alles verloren , aber auch von dem Schiffe dürfte
wenig oder nichts geborgen sein .

Vermischtes .
— Hünfeld , 9. Febr. Eine heitere Teufels»

grschichte hat sich in diesen Tagen in unserem Kreise
zugetragen . Man schreibt darüber dem „Fr . A. " : Bei
einer allein wohnenden Wittwe in einem Dorfe, welche
einige Tage vorher 3600 Mk. eingenommen hatte,
erschien Nachts 12 Uhr ein leibhaftiger Teufel und
verlangte das Geld . Die Frau bemerkte ihm, daß sie
nur noch 600 Mk. habe, da sie 3000 Mk bereits auf
die Sparkaffe in Fulda gebracht. Es wurden ihr nun
die vorhandenen 600 Mk . abgenommen , die sie willig
hergab , und bedeutet, sofort dm anderen Tag auf der
Sparkaffe die 3000 Mk. zu holen , sonst sei es um sie
geschehen , der Teufel werde Punkt 12 Uhr in der fol¬
genden Nacht wieder erscheinen . Die Frau w ruderte
gen Fulda , erfuhr aber zu ihrem größten Schrecken
auf der Sparkaffe, daß ein so hoher Betrag vorschrifts¬
mäßig gekündigt und dann erst nach drei Monaten
ausgezahlt werden könne . Ihre Angst war darob sehr
groß und sie entschloß sich , ihr Leid dem Landrathe
zu klagen. Dieser beruhigte sie und rieth ihr , sich
ruhig ins Bett zu legen und den Teufel zu erwarten,das Uebrige werde sich finden . Als derselbe um 12
Uhr wieder erschien , bemerkte ihm die Frau, daß das
Geld erst in 3 Monaten beschafft werden könne, womit
er zufrieden war. Der Teufel kündigte an , er werde
pünktlich wiederkommen , und wenn das Geld nicht
da wäre , so nehme er sie , die Frau , mit. Plötzlich
ertönten aber Stimmen : Teufel ! wir wollen dich mit¬
nehmen, und zwei versteckt gewesene Gendarmen packten
ihn fest. Bei näherer Besichtigung war der vermeint¬
liche Teufel ein übelberüchtigtcs Subftct des Dorfes,das sich in eine Rindshaut gesteckt hatte . Die 600 Mk.
fanden sich noch grötztentheils ror . Der Bursche wird
seine Strafe demnächst empfangen .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vm . 3 U . 46 M ., Nm. 4 U . 13 M.

Fremdenttste vom 18. Februar.
Hotel Denninghosf : Rambke , Kfm . vom Hause G . W.

Peters , Hannover ; Jungmann , Kfm., Elberfeld; Preller , Direct,
der Vareler Eisen - Industrie , Varel ; Neuler , Kfm ., Elberfeld ;
Kmppenberg, Kfm ., Leipzig .

Amtliche

Bekanntmachungen.
Submission .

Die Lieferung von 7S2 Stück
Lagerhölzern von je 6 rn Länge,15 om Stärke und 20 orn Minimal-
breite, und 2S3O Hw Bohlen von
je 7 .5 oder 15 rn Länge , bis zu30om
Breite und 5 om Stärke , soll in öffent¬
licher Submission an einen Unternehmer
vergeben werden.

Liefertermin spätestens 1 . April c.
Zum Verding dieser Lieferung ist auf

Dienstag, den 1. März c.,
Nachmittags 5 Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 15 der Hafen¬
bau Commission Termin anberaumt, zu
welchem Offerten mit der Aufschrift :

„Submission auf Lieferung von
Lagerhölzern "

stankirt und versiegelt an uns einzu-
eichen sind .

Die Bedingungen liegen in unserem
Geschäftszimmer Nr . 15, sowie in den
Apeditwncn des „Deutschen Submis-
stvns-Anzeigers " — Berlin 8^ . Rilter-
uraß - 55 — und der Subnnssions-
Altung „ Cyclop " — Berlin L'lV.
Friedrichstraße 1 — zur Einsicht aus ,
rwch können Abdrücke gegen 0,15 Mk.
No Bogen von unserer Registratur be¬
llen werden-

Wilhelmshaven , 3 . Februar 1881 .
Kaiserliche Marine -Hafen -

bau -Commisfion .

Bekanntmachung.
Zahlungen bei dem Unterzeichneten

Depot finden von jetzt ab wöchentlich ,
stden Freitag zwischen 3 und 4 Uhr
Nachmittags, statt, zu welchem Termine

sich Interessenten pünktlich im Bureau,
Adalbertstraße Nr . 6, cinzufinden haben .

Wilhelmshaven, 18. Februar 1881.
Kaiserl . Torpedo -Depot .

Privat Mizeigen.
Motiilmlierklluf.

Im Auftrag werde ich am
Sonnabend , IS. d . M.,

Nachmittags
2 Uhr anfangend,

im Saale des Herrn Ernst zu Äeu -
heppens verschiedene sehr gut erhal¬
tene Mobiliargegenstände , namentlich :

2 Sophas , V, Dutzend Polster¬
stühle, Vs Dutzend Wiener Stühle ,
Rohrstühle , 7 Tische, 1 Kleider¬
schrank , 1 Wäscheschrank. Kinder -
Bettstellen , 1 Kinderstuhl , 1 Schau¬
kelpferd, 1 Zeugrolle , 2 Salon¬
spiegel, 1 sechsläufigen Revolver ,
Schildercien , Bücher , 1 Nähmaschine
für Schuhmacher und verschiedene

, andere Sachen ,
wegen Einschränkung des Haushaltes
öffentlich meistbietend gegen Baarzah-
lung verkaufen, wozu Kaufliebhaber ein¬
geladen werden .

Wilhelmshaven.
H . Janssen ,

Auktionator.

Verpachtung.
Der Proprietair P . GerrietS zum

Reuender Altcugroden will sein zur Zeit
von AlbiuuS GerrietS benutztes,
zum Neuengroden belegcnes

Haus
mit vielen Gartengründen , da
im gestrigen Termine eine Verpachtung

nicht zu Stande gekommen ist , nunmehr
unter der Hand zum Antritte auf den
1 . Mai d. Js . verpachten und wollen
Liebhaber sich ehestens zum Contrahiren
bei mir einfindcn.

Neuende , 10. Februar 1881.
H . C . Cornelfsen,

Auktionator.

Verpachtung .
Zum Antritte auf den 1. Mai 1881 .

habe ich unter der Hanv zu verpachten :
1 ) eine zum Reuender - Altengroden

belegene Häuslingsstelle, bestehend
aus einem zu zwei Wohnungen
eingerichteten Hause und vielen
Gartcngründen,

2) eine zum Schaardeich belegene
Häuslingsstellemit vielen Garten¬
gründen ,

3) die Häuslingsstelle „ Potenburg,"
Haus mit großem Garten .

Pachtliebhabcr wollen sich baldigst
zum Contrahiren einsinven.

Neuende, den 10 . Februar 1881 .
H . C . Cornelfsen ,

Auktionator._

HolzVerkauf.
Der Kaufmann Schweden zu

Langewerth , als Gemeindevorsteher der
Gemeinde Accum, läßt am

Donnerstag,
dm 24. dieses Monats,

Mittags 12 Uhr
präcise ansangend ,

8 recht starke Efchenbäume
am Wege in Accum , dann

82 Eschenbaume (darunter auch
einige starke Stämme ),

2S Weiden - u 36 Ellernbaume
am Wege zu Mennhausen bei
Accum (Nutz - und Brennholz) ,

öffentlich meistbietend auf geraume Zah¬

lungsfristdurchUnterzeichnetenv erkaufen,
wozu Kaufliebhaber ungeladen werden,mit dem Ersuchen, sich zu Accum ein¬
finden zu wollen , da dort mit dem Ver¬
kaufe angefangen wird .

Sengwarden, den 16. Februar 1881.
Hedden, Auctronator.

LS« Mark
auf 3 Monat zu sogleich gegen gute
Zinsen und doppelte Sicherheit zu leihe«
gesucht . Gefl . Offerten unter 2 . nimmt
die Exp , d . Bl . entgegen.

Bauplätze
sind unter meiner Nachwersung und
günstigen Bedingungen zu verkrufen .

Neubremen._ Fr . Latanu .

Zu vermiethen
auf 1 . Mai eine Wohnung , enthal¬
tend Stube - Kammer , Küche und Boden¬
raum . Näheres bei

Frau Wittwe Denker ,
_ Neuheppens , Neuestr . 16.

Zu vermiethen
das von Auktionator Janssen her¬
rührende HauS zu Neuende mit viele«
Gartengründen aus nächsten Maitag.

Näheres bei mir und dem Herr»
C. F . Berlage zu Neuende .

GödenS , den 14. Februar 1881 .
Greiff .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Wohnung mit
Kaden, auch als Familien - Wohnung
paffend, bei R . Wesenick ,

Oldenburgerstraße Nr . 1.

Zu vermiethen
auf Mai 2 geräumige Unterwohnungt«mit Keller , Stall und Bodenraum.

H. Wölbern , Bant , Adolfstr.



Letzte große öffentllche
I/las ^ eraäe

am Sonnabend , den IS Februar,
in den festlich geschmückten Räumen der

kukk no » cnroi . >. ckn.
Zur Aufführung wird gelangen :

Bruno von Schreckenstein, oder : Die Befreiung der Rönne .
Prinz Carneval in feinem Humor .

Tanz der Pirouetten , Harlequins und Clowns .
Der Gastwirth mit feinen Kellnern, oder : Die unerschöpf¬

liche Flasche, große komische Pantomime .
Am 9 Uhr : Große noch nie dagewesene Masken -Polonaise .

Zum Schluß : Große bengalische Beleuchtung .
Die Musik wird von doppelt besetztem Orchester
der Capelle der 2. Matrosen-Divtsio« ausgesührt.
Entree für Herren 1,25, Mk . , Damen 75 Pf . , für Zuschauer auf der Gallen?

75 Pf. Am Parterre haben nur Masken Zutritt .
Den geehrten Besuchern einen höchst genußreichen Abend versprechend , ladet

ganz ergebenst ein
1 K . Kaper.

M . Masken und Masken - Garderoben in großer Auswahl . D . O .

HioU
Die diesjährige

M ri L Ir e r ri ll e
findet am IS d . M im Kaifersaal statt und ist der Eintritt außer dm
Mitgliedern nur eingeführten Gästen gestattet . Freunde des Vereins haben sich
deshalb durch Mitglieder Karten zu- beschaffen und sind dieselben bei Herrn
Mösser und bei Herrn Bürger , Neuheppens, zu haben .

Der Vorstand .

Gasthof zum Muhlengarten.
Sonnabend , den IS . d . M :

Großer
—

Außer vielen anderen Scherzen wird eine
aus 24- Personen bestehende Zigeuner

bände bei bengalischer Beleuchtung sich producmn .
Mnfik von des Capelle der 2 . Matrofen -Divifion .

Masken und Anzüge sind von Nachmittags an zu billigen Preisen im
Local zu haben .

Entt 't für Herren 1 M ., für Damm 50 Pf ., Zuschauer 50 Pf., wobei
Damen frei . Letztere können sich nach der Demaskirung am Ball delhnligen.

Es ladet freundlich !! ein
6. kslnnstkÄ.

E
mpfehle frisch geräucherten Aal und
Kieler Sprotten , Spiekgans und Gänse¬
keulen , vorzügl . Ragelholz , gekochten
undrohen Schinken imAnschnitt , Wiener
Würstchen, Cervslat -, Mett -, Plock -,

Roth -, Leber -, Zungen - und Koch -Mett¬
wurst, Berliner Rollmöpse , Fifchroulade , Caviar ,
Sardellen , Sardinen in Oel rc.

k. Wetsvkk^ , Roonstr. 93.
Heute erhielt vorzüglichen Honig .

Belfort. Zur Arche. Belfort.
Montag , den 21. Februar :

3 . H ) 0iM6M6Iit8 - Lonoört ,
ausgesührt von der Capelle des Oldenöurgischen

Infanterie-Regiments Nr . 91.
Hierauf : Ball .

Entree für Nichtabonnenten 50 Pfg . Anfang 8 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein_ 6 . 8vbnlL.

Montag , den 21 . Februar 1881 :

Großer öffentlicher

Masken
Anfang 7 Uhr. Demaskirung um 12 Uhr.

Entree
für Herren 1 Mark , Damen 3« Pfg , Zuschauer 30 Pfg .

Letztere können sich nach der Demaskirung am Ball betheiligen.
Masken und Masken -Garderoben sind in großer Auswahl vorhanden.

loli . liasokikk.Lothringen.
Billig ! Billig !

Damen -Maskenanzüge
zu vermttthen bei Frau Laughoop,
Roonstraße Nr . 15 .

Empfehle mürbekochende

Erbsen, Bohnen und
Linsen.

Neubremer!. kani Vater .

inladung
zur

Allgemeinen Land- u. Forstwirthschastlichen Ausstellung
in Hannover vom 16 . bis 24. Juli 1881.

Programm und Anmeldeboger ? gratis . Hannover, Friederikenplatz 3.

Mehrere Mädchen j Gesucht
* ein Mädchen zum 1 . Mai . welches

kochen , waschen und plätten kann .
Frau Corv . - Capital« Meller ,

Adalbertstraße.

von auswärts, mit guten Zeugnissen ,
suchen aus sofort oder später Stellung
durch Frau Buchwald ,

Elsaß, Börsenstr.

Freitag u Sonn
abend :

sr. RMleisch .
A . T -gg°,

Belfort . Werftstratze Nr . 6.

SO« Mk. -LL
brauch von K . Kauffmann 's

ZllhmlTer
(a Fi . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt od ' r aus dem Munde
riecht. — Den Kindern das Zahnen
zu erleichtern , Unruhe und Krämpfe
fern zu halten, sind nur im Stande
meine verbesserten

^sknstalsbanllör .
K. Kauffmann, Berlin 8V7.

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn I . F Schindler .

Gesucht
! zur Wartung eines Kindes ein 14—16
, Jahre altes Mädchen für ganze Tage .
! Frau Feldwebel WhilippS ,
l prov. Caserne 4.
> größere Provinzialzeitung sucht
j >2 - für Wilhelmshaven und Umgegend
! einen gewandten und zuverlässigen
- Local Correspondenten. Offerten
> unter X . 2 . 39 befördert die Annoncen-
! Expeditton von Lällner L IVinlsr
! in Oldenburg.

! Gesucht
zum 15 . März c . ein Mädchen für

j Alles. Eine gute Köchin bekommt den
- Vorzug . 6 . I . ^ rnoläl .

Gesucht
auf sofort ein Mädchen für Küche
und Haus .

Frau Closter.

Gesuch .
Ein schulfreier Knabe sucht sofort

eine Stelle aus einige Stunden des
Tages. Roonstr. 5, 2 Treppen.

kreinnlligs
keuervokr.

Sonntag , den 20 . ds >, Morgens
8 Uhr : Uebüng i . M .

Das Commando .

8vklitrenliof b . leven.
Am Sonntag, den 20. d . M . :

Großes

Eitra - Casino.
Entree für Herren 1 Mark, wofür

freie Ballmusik.
— _ A . Asseier .

It 008 tz ll 3 Ullrk
zur Pserde-Lotterie

(Ziehung am 27 . April 1881>
sind zu haben in der Expedition
des Wilhelmshav . Tageblatts .

eleg . möblirt, nebst Schlaf-
stube zu vermiethen an

1 oder 2 Herren. Marktstr . 6 .

Zu vermiethen
ein mobl . Zimmer nebst Schlaf -
kabinet an 1 oder 2 Herren.
_ Bismarckstraße l5 , 2 . Etage.

Zu vermiethen
zum 1 . März eine mobl . Stube
mit Schlafstube .

Lothringen 43 , parterre.

Zu vermiethen
auf Mai zwei freundliche Wohnungen.

H . Eden.
Bismarckstr. 30, am Park.

Zu vermiethen
zum 1 . März eine möbliere Stube mit
Schlafstube. A . Troman «.

wr zwei junge Leute mit
zwei Betten und Kleider-

gelaß bei Hermann Lübben , Ost¬
friesenstraße 23 , Ostgicbel ._ _

llnnonve.
Ein junger Commis sucht zu Ostern

Stellung . Off , des, die Exp, d . Bl.
<77> en Fischhändler Bartel - fordere

ich hiermit auf , den von mir aw
seine Rechnungangesertigtenvierrädrigen
Handwagen gegen Zahlung der Herstes
lungskosten binnen acht Tagen abzuholen,
widrigenfalls ich anderweit über den¬
selben verfügen werde .

Harms , Schmiedemeistcr .

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wükelmsbaven .
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